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genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaif 


hätte die Abſicht gehabt, Harris vorzuladen; 
— Herr Oberbürgermeiſter Haken gedachte ſo⸗ 


dieſer ſei jedoch im Auslande und der Ausſchuß 
habe ſich mit ihm nicht in Verbindung ſetzen 
können. Hierauf wurde die Verhandlung vertagt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 2. Juli. In der Bot⸗ 
ſchafterkirche fand heute ein Requiem für die 
zwei bei den Rettungsarbeiten des untergegangenen 
Schiffes „Reinbeck“ ertrunkenen Matroſen des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Schiffes „Hum“ ſtatt. 
Demjeiden wohnten bei: Die Mitglieder der 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft, des Konſulats, 
die Offiziere und Mannſchaften beider öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Stationsſchiffe, Vertreter der 
deutſchen Botſchaft und des deutſchen Konſulats, 
ſowie die Kommandanten, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der übrigen Stationsſchiffe. Die Leichen 
der beiden Matroſen ſind bisher nicht aufge⸗ 


funden. 
Aſien. 


Peking, 2. Juli. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Die beſondere ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft, unter dem Fürſten Uchtomski, hat 
die Rückreiſe nach Rußland angetreten; ſie über⸗ 
bringt Geſchenke des Kaiſers von China für den 
Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerin⸗Wittwe. 

Kalkutta, 2. Juli. Die Ruheſtörungen 
haben aufgehört; mit den Ruheſtörern iſt ein 
Ulebereinkommen getroffen worden ähnlich dem⸗ 
jenigen, welches im Jahre 1891 in Benares ab⸗ 
geſchloſſen wurde. Damals handelte es ſich um 
die Expropriation eines Hindutempels, der für 
die Zwecke einer Waſſerleitung benutzt werden 
ſollte, wodurch Unruhen eutſtanden, die dadurch 
beigelegt wurden, daß die Behörden verſprachen, 
den heiligſten Theil des Tempels nicht zu be⸗ 
rühren. Bei den hieſigen Ruheſtörungen handelte 
es ſich, wie bereits gemeldet, um eine moha⸗ 
medaniſche Moſchee. 


Arbeiterbewegung. 


Peſt, 2. Juli. Die landwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiterbewegung im Tiefland zeigt ſich an ſehr 
vielen Orten. Da aber die Regierung umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen hat, iſt es bisher noch 
nirgends zu Ausſchreitungen gekommen, weil an 
allen gefährdeten Punkten ſtarke Abtheilungen 
Militär und Gendarmerie vorhanden ſind. An 
manchen Orten verlangen und erhalten die Ar⸗ 
beiter, die ſich weigern, die Erntearbeiten zu be⸗ 
ginnen, Verdoppelung der Löhne, an anderen 
Orten verweigern ſie ſchlechtweg die Arbeit, ſodaß 
die Großgrundbeſitzer in größter Verlegenheit 
ſind, trotzdem ſie möglichſt viele landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen anſchaffen. Man fürchtet jedoch 
für die nächſte Zeit Unruhen; auf alle Fälle 
wird die Regierung jetzt einen umfaſſenden Plan 
ausarbeiten, um die Verhältniſſe der ländlichen 
Arbeiter zu regeln und wo nöthig zu beſſern. 

Brüfjel, 2. Juli. Im Kohlenbeden Mons 
iſt der Geſamtausſtand ausgebrochen; 24 000 
Bergarbeiter feiern. 5 


„Es wird nicht gelingen — das ſagen wir, 
weil wir unſerer Sache ſicher ſind — weder 
zwiſchen die Partei und die Fraktion einen Keil 
zu treiben, noch zwiſchen die Partei und die 
Fraktion und ihre Führung. Die Herrenhaus: 
anträge werden fallen, weil fachliche Gründe in 
Hülle und Fülle dagegen ſprechen, und auch ge⸗ 
rade ſolche Gründe, welche prinzipiell die Der 
kämpfung der Sozialdemokratie auf dem Wege 
der Geſetzgebung befürworten. Und darum wird 
es dabei bleiben, was als feſte Ueberzeugung 
der nationalliberalen Fraktion im Abgeordneten 
hauſe kund gethan worden: daß im Wege der 
preußiſchen Vereinsgeſetzgebung der Ausſchluß 
der Minderjährigen aus politiſchen Vereinen und 
Verſammlungen ein ſo werthvolles und durch⸗ 
führbares Mittel iſt, daß es gerade die Sozial⸗ 
demokratie fördern heißt, dieſes Mittel dadurch 
zu vereiteln, daß man es an unbrauchbare und 
darum unannehmbare Maßnahmen kettet und 
zum Untergehen bringt.“ 

— Eine öſterreichiſche Kommiſſion, beſtehend 
aus dem Miniſterialrath Swoboda, dem Ober⸗ 
inſpektor Kaan und dem Vorſitzenden⸗Stellvertreter 
des Verſicherungsbeirathes Kink macht jetzt be 
hufs Studien über die Durchführung des deut— 
ſchen Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsg ſetzes 
zum Zwecke einer weiteren Ausgeſtaltung der 
Reform der öſterreichiſchen Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetzgebung eine Studienreiſe nach Deutſchland. 

— Der „Hamb. Korr.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Berichte über den günſtigen 
Staud der Friedensverhaudlungen widerſprechen 
den Thatſachen. Der Brief des Zaren an den 
Sultan wird angezweifelt. Die Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Tewfik Paſcha und dem in ſeiner Stellung 
erſchütterten Großvezier beeinträchtigen die Ver⸗ 
handlungen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Juli. Der ofſtziöſe Krakauer 
„Czas“ bezeichnet die Mittheilungen der Czechen⸗ 
blätter über die Prager Ausgleichskonferenzen 
als mit wenigen Ausnahmen irrig. — Die 
Vorſteher der Reichenberger Landgemeinde be⸗ 
ſchloſſen E.nftellung der Thätigkeit im über⸗ 
tragenen Wirkungskreis. 


Italien. 


Rom, 2. Juli. Vor der hieſigen Prätur 
ſpielte ſich heute eine ſeltſame Verhandlung ab. 
Einer der nach Griechenland gegangenen Gaci⸗ 
baldianer hatte ſich deshalb zu verantworten, 
daß er, obſchon er als Anarchiſt unter Polizei⸗ 
aufſicht ſtand, ſich heimlich aus Italien entfernt 
hatte. Obſchon der Abgeordnete Imbriaui den 
Saribaldianer in feurigen Worten vertheidigte 
und die Freiſprechung des „Helden“ verlangte, 
verurtheilte der Prätor denſelben zu 25 Tagen 
Gefängniß und den Koſten. 


England. 


London, 2. Juli. Der parlamentariſche 
Unterſuchungsausſchuß trat heute Nachmittag 
2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Als Zeugin 
war Miß Shaw, die Korreſpondentin der 
„Times“, vorgeladen, um die Echtheit gew eſſer 
Telegramme zu beſtätigen, welche jetzt in der 
Ueberſetzung aus der Chriffreſchrift vorliegen. 
Die eiſte Depeſche iſt vom 10. Vezember 1395 
datirt, von Miß Shaw an Harris in Kapſtadt 
gerichtet. Sie fragt darin bei Harris an, wann 
derſelbe mit der Ausführung der Pläne bes 
ginnen werde, da ſie beabſichtige, verſiegelte Ju⸗ 
ſtruktionen au die Korreſpondenten der „Times“ 
in den europäiſchen Hauptſtädten zu ſenden, denn 
es ſei ſehr wichtig, daß dieſelben gegebenen 
Falles von ihrem Einfluß Gebrauch machten. 
Das zweite Telegramm iſt vom 12. Dezember 
1895 gleichfalls von Miß Shaw au Harris, 
worin ſie demſelben mittheilt, daß ein weiterer 
Aufſchub gefährlich ſei. Augenblicklich ſei die 
allgemeine Sympathie für die Pläue, doch werde 
ſehr viel davon abhängen, daß gehandelt werde, 
bevor die europäiſchen Mächte Zeit hätten, einen 
Proteſt einzureichen, denn dies könnte die Regie⸗ 
rung zur Unthätigkeit veranlaſſen. Die dritte 
Depeſche vom 17. Dezember 1895 ſagt, der 
Kolonialminiſter Chamberlin ſei ihnen auch im 
Falle eines Einjpruches der europälſchen Mächte 
ſicher, doch habe ſie, Miß Shaw, ganz beſtimmte 
Gründe zu glauben, daß es ſeinem Wunſche ent⸗ 
ſpreche, wenn die Sache ſofort ausgeführt werde. 
Harris hat verſchiedene Telegramme au Miß 
Shaw geſandt, in denen er über die Uneinig: 
keit in Johannesburg berichtet, welche ein 
Vorgehen verhindere. Daun meldet er, James 
ſon ſei auf einen ihm zugegangenen Brief 
der Bewohner Johannesburgs hin auf⸗ 
gebrochen und fügt hinzu, „wir vertrauen auf 
den Erfolg“; die Uneinigkeiten in Johannesburg 
— von zwei oder drei Deutſchen abgeſehen — 
haben aufgehört. Rhodes telegraphirte am 30. 
Dezember an Miß Shaw, ſie ſolle Chamberlain 
benachrichtigen, er (Rhodes) werde Alles gut 
durchführen, wenn Chamberlain ihn unterſtütze; 
aber Chamberlain müſſe nicht fabein, wie er es 
heute (80. 12. 1895) an den High Commiſſiouer 
gethan habe. Darin liege Gefahr, er werde ge⸗ 
winnen und Südafrika werde England gehören. 
Am 31. Dezember drahtete Rhodes an Miß 
Shaw, wenn ſie nicht veranlaſſen könne, daß 
Chamberlain Robinſon auweiſe, unverzüglich 
nach Johannesburg zu gehen, ſei die ganze 
Poſition verloren. Der High Commiſſtoner 
werde in Johannesburg ellen großartigen 
Empfang finden und die ganze Sache noch zum 
Vortheil Englands wenden. Aber die Anweiſung 
müſſe beſtimmt ſein. da Robinſon ſchwach ſei und 
keine Verantwortung übernehme. In Betreff 


Oele muß die Zuſatzmenge bei Margarine 
mindeſtens 10 Gewichtstheile, bei Margarinekäſe 
mindeſtens 5 Gewichtstheile Seſamöl betragen. 
Für die vorgeſchriebene Bezeichnung der Gefäße 
und äußeren. Umhüllungen, in denen Margarine, 
Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig 
verkauft oder feilgehalten wird, ſind Muſter 
aufgeſtellt mit der Maßgabe, daß die Länge der 
die Juſchrift umgebenden Einrahmung nicht mehr 
als das Fünffache der Höhe, ſowie nicht weniger 
als 30 Zentimeter und nicht mehr als 50 
Zentimeter betragen darf. Bei runden oder 


Aus dem Heide. 


Wie aus Lübeck gemeldet wird, traf geſtern 
auf der Regatta Kiel⸗Travemünde der Kaiſer 
kurz nach 3½ Uhr Nachmittags auf der Rhede 
ein. Kleinere Seglerklaſſen waren früher einge⸗ 
troffen, da den ganzen Morgen eine friſche Briſe 
wehte. Als erſter aus der „Meteor⸗Klaſſe“ langte 
„Komet“ an. — Neben dem Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe wird der „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
folge auch der ieee du de 5 
auswärtigen Amtes von Bülow den Kaiſer auf Jan D g 
der Reise nach Petersburg begleiten. Mit den länglich runden Gefäßen, deren Deckel einen 
Majeſtäten werden in Rußland ferner, wie die größten Durchmeſſer von weniger als 35 
„Now oje Wremja“ weiter meldet, auch der Zentimeter hat, darf die Länge der die Juſchrift 
Kronprinz und Prinz Eitel Fritz erwartet. — umgebenden Einrahmung bis auf 15 Zentimeter 
Die Kaiſerin iſt geſtern Abend 7 Uhr 50 Min. ermäßigt werden. Der bandförmige Streifen 
aus Gravenſtein nach Flensburg zurück⸗ von rother Farbe in einer Breite von mindeftend 
gelehrt. Auf dem Dampſfſchiffs = Pavillon 2 Zentimeter bei Gefäßen bis zu 35 Zentimeter 
war die Generalität des Offizierkorps Höhn und in einer Breite von mindeſteus 5 
und der Oberbürgermeiſter zum Empfange] Zentimeter bei Gefäßen von Be N iſt 
anweſend. Die Truppen des Fülſilier⸗Regiments parallel zur unteren Randfläche und mindeſtens 
„Königin“ bildeten bis zum Bahnhof Spalier. 3 Zentimeter von dem oberen an entfernt 
Um 8½ Uhr ſetzte die Kaiſerin die Reiſe nach anzubringen. Der Streifen muß 91 ee. 
Potsdam fort. Das auf der Straße angeſam⸗ der Juſchrift befinden und ohne e 
melte Publikum bereitete der Kuiferin lebhafte um dae ganze e un deln. 15 515 Die 
Kundgebungen. — Der neue Staatsſekretär Inſchrift und deren Umrahmung nicht, berühren 
des Reichs poſt⸗ mts, von Podbielski, traf auf und auf den das Gefäß umgebenden Kun oder 
der Reiſe nach der Schweiz geſtern Mittag in Leiſten nicht aa Jein. 1 ane abet 
Frankfukt a. M. ein und benutzte einen kurzen die Firma des Fa bi anten, ſowie 5 Ja b 8 
Aufenthalt, um dem Hauptpoftgebäude auf der marke ſind unmittel ar über, unter oder neben 
Zeil einen Beſuch abzuſtatten. — Geheimrath der Juſchrift anzubringen, Johne daß fie den 
Münch vom Provinzial⸗Schulkollegium in rothen Streifen berühren. Die Anbringung der 
Koblenz ift nach der „Köln. Itg.“ nach Berlin Juſchriſten und der Fabrikmanke erfolgt durch 
ins Kultus miniſterium berufen worden und Einbrennen oder Aufmalen. Werden die Ju⸗ 
wird die neue Stelle nach einiger Zeit antreten.] ſchriften aufgemalt, ſo ſind ſie auf weißem oder 
— Für das in Tann i. d. Rhön zu errichtende hellgelbem Untergründe mit ſchwarzer Farbe her» 
Denkmal für den baieriſchen Truppenführer zuſtellen. Die Anbringung des rothen Streifens 
General v. d. Tann hat der Kaiſer einen geſchieht durch Aufmalen. Die Juſchriften und 
Beitrag von 1000 Mark geipendet. — Der Aus⸗ die Fabrikmarke ſind auf den Seitenwänden des 
ſchuß der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ Gefäßes an mindeſtens zwei ſich gegenüber⸗ 
rungsanſtalt für Schleſien hat den Bau eines liegenden Stellen, falls das Gefäß einen Deckel 
Krankenhauſes auf dem Grundſtücke der An⸗ hat, arch auf der oberen Seite des letzteren, 
ſtalt in Breslau und nach Maßgabe des von bei Fäſſern auch auf beiden Böden anzubringen. 
dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt hierzu Die Vorſchriſten über die Anbringung ber 
vorgelegten Antrages beſchloſſen, um das Hell⸗ Juſchriften und der Fabrikmarke finden ſinn⸗ 
verfahren auf Rechnung der Anſtalt übernehmen gemäße Anwendung auf die beim Einzelverkauf 
zu können. — Der Rheiniſche Bauernverein verwendeten Umhüllungen und auf die Bezeichnung 
hat au den deutſchen Reichstag petitionirt um der würfeiförmigen Stücke. 5 
Einführung eines Zolles von 10 Mark für“ — Die Ausführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
den Zentner auf amerikaniſche Apfelabfälle. geſttzes hat in den letzten Wochen ihren Fort⸗ 
Desgleichen richtet derſeibe an den deutſchen gang genommen. Von den Provinzialkonferenzen, 
Reichstag die Bitte, dahin wirken zu wollen, daß die unter Betheiligung von Kommiſſaren des 
das Quebrachoholz mit einem Zolle belegt Miniſters in den meiſten Provinzen bereits ſtatt⸗ 
werde, der den Beſtand der deutſchen Lohſchäl⸗] gefunden haben, iſt auffälligerweiſe bisher nichts 
waldungen ſichert und wirthſchaftliche Schäden fin die Oeffentlichkeit gedrungen. Das Unterrichts⸗ 
fernhält. Die Petitionskommiſſion hat ſich mai niniſterium ſcheint hierbei, wie bei den Aus⸗ 
dieſer Sache gleichfalls beſchäftigt und beantragt, führungsbeſtimmungen ſeiner Zeit die Geheim⸗ 
über dieſe Petitionen zur Tagesordnung über | haltung der Beſchlüſſe zu wünſchen. Eine Hinzu⸗ 
zugehen. ziehung von Lehrern zu den Konferenzen iſt ab. 
5 gelehnt worden. Dagegen haben an Vorbe⸗ 
.. ͤ l prcchungen in einzelnen Kreiſen auch Vertreter 
Deutſchland. des Lehrerſtandes theilgenommen. Aus den bis⸗ 
Berlin, 3. Juli. Von einer Seite, die über 


her vorliegenden Aeußerungen der 8 

{ 2 ö - | iſt zu entnehmen, daß die Wuuſche der 
Friedrichsruher Vorgänge vortrefflich unterrichtet N 10 in 1 8 5 

zu fein pflegt, wollen die Dresdener „Neueften Lehrer kaum irgendwo in vollem Umfange erfüllt 

Nachrichten“ folgende authentiſche Mittheilung 


werden dürften. Die Königsberger Regierung 
erhalten haben: Der Beſuch des Fürſten Hohen⸗ 


hält die Mindeſtſätze in den Dörfern des Bezirks 
lobe, der bereits am 19. Juni in Friedrichsruh mit Ausnahme der Vororte größerer Städte für 
angekündigt wurde, bedeutet eine entſcheidende 


ae Die Benni ae keit 
ö 4 a den von ihr unterm 12. November etroffe⸗ 
Wendung in der innern und äußern Politik, Esſ nen Beſtimmungen feſt, wonach die Genndgehälter 
handelt ſich darum, eine Form zu finden, den je nach den Theuerungsverhältniſſen 1050, 1200 
Rath des Alikanzlers Wieder Ben und 1300 Mark betragen ſollen. Die Mindener 
regierung zu ſichern. u Mo 1 eng] Regierung betont in ihrer Verfügung beſonders, 
gedacht, ähnlich der, die Graf Moltke nach Rück daß es beſonders billige Orte, für welche die 
tritt von dem Amte eines Generalſtabschefs ein: Mindeſtſätze in Betracht kämen, in Weſtfalen 
nahm, mn er zum Ehreupräſes der Landesver⸗ nicht gebe. Auch die Lüneburger Negterung hat 
theidigungs⸗Kommiſſion ernannt wurde. Derſ drei Theuerungsklaſſen mit 1000, 1100 und 
Altreichskauzler war, wie ein Augenzeuge der 1200 Mark Grundgehalt und 2080, 2360 und 
Friedrichsruher Begeguung Ihrem Gewährsmaun 2640 Mark Höchſtgehalt neben entſbrechend ab: 
mittheilt, iu beſter b de Vergnügt theilte] geſtufter Miethsenkſchädigung aufgeſtellt. Die 
er 1 ou eee Beſchlüſſe der Gemeindebehörden bleiben hinter 
ſchmerzen u Zeit augenblicklich völlig be dieſen Forderungen größtentheils zurück, ius⸗ 
jeitigt ke Das warme Wetter thue hier wohl] heſondere in der Provinz Brandenburg und in 
ſeine gute Wirkung. Pommern. Der pommerſche Städtetag hat für 
— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen die kleineren Städte die Mindeſtſätze und für die 
unter Vorſitz des Staatsſekretärs des Innern Mittelſtädte ein Grundgehalt von 1000 Mark 
Staatsminiſters Dr. Graf v. Poſadowsky⸗Wehner empfohlen. Die Lehrerzeitungen bringen im An⸗ 
abgehaltenen Sitzung dem Entwurf einer Verord⸗ſchluß an dieſe Mittheilungen mehr oder weniger 
nung über die anderweite Bemeſſung der Witt-⸗ gereizte Artikel über den „Kommunallaberalis⸗ 
wen⸗ und Waiſengelder für die Hinterbliebenen mus“, den die Stellungnahme der liberalen Ab» 
der Reichsbankbeamten, der Vorlage, betreffend geordneten im Landtage ganz außer Betracht läßt. 
die Desinfektion von Eiſenbahnwagen bei der Thatſächlich ſuchen mauche Stadtverwaltungen 
Beförderung thieriſcher Abfälle und Fäkalien, dem | bei der Ausführung des Geſetzes noch Erſparniſſe 
Entwurf von Veſtimmungen zur Ausführung des zu machen. Die den großen Städten entzogenen 
Geſetzes über den Verkehr mit Butter, Käſe, Gelder ſollten auch in vollem Umfange zur Ver⸗ 
Schmalz und deren Erſatzmitteln, dem Antrag beſſerung des Schulweſens verwandt werden. 
Preußens, betreffend die Vehaudlung von Natu⸗ Um die Finanzen der kleinen Gemeinden aufzu⸗ 
raliſationsgeſuchen, dem Antrag, betreffend die] beſſern, iſt der „Aderlaß“ an den großen Ge— 
Feſtſtellung des Ruhegehalts von Reichsbeamten, meinden nicht vorgenommen worden. 
a den Ausſchußanträgen, betreffend die Ver⸗ — Bei der namentlichen Abſtimmung über 
wendung „ Huflattichblättern bei der Herſtel⸗ [die Vereins geſetznovelle im Herrenhauſe haben 
lung von Zigarren, betreffend die Abänderung mit Nein geſtimmt: Die Oberbürgermeiſter 
der Beſtimmungen über die Bewilligung von Adolph⸗Frankfurt a. O., Becker⸗Köln, Bender⸗ 
Theilungslagern an die kaiſerlichen Marinever⸗ Breslau, Beek⸗Minden. Boedger-Halberſtadt, 
pflegungsämter und betreffend den Zollverwal⸗ Bracſicke⸗Bromberg, Büchtemaun⸗Görliß, Bunne⸗ 
tungskoſtenetat für Mecklenburg⸗Schwerin die Zu⸗ maun⸗Bielefeld, Hammer ⸗ Brandenburg, Hoff⸗ 
ſtimmung ertheilt. Ferner wurde der Entwurf mann⸗Königsberg i. Pr., Jacger⸗Elberfels, Kohli⸗ 
einer Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung] Thorn, Martius⸗Glogau, Moellmann⸗Osnabrück 
und den Betrieb der Buchdruckereien und Schriſt⸗ Dr. Schmidt⸗, Schneider Magdeburg, Staude⸗ 
gießereien mit Modifikationen angenommen und] Halle a. S., Struckmann « Hildesheim; ferner 
die Wahl des Vorſitzenden der Berufungskammer Prof. Hinſchius und die Polen Graf Kwilecki, 
in Ehrengerichtsangelegenheiten gegen Börfen- Graf Mielzynski, Fürſt von Sulloweki. Cuts 
beſucher vorgenommen. In Betreff der Ueber⸗ſchuldigt waren Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
ac der Reichsausgaben und Einnahmen für] Danzig, Prof. Dove, Oberbürgermeiſter Fuß⸗ 
eie und der Uebexſichten] Kiel, Prof. Güterbock Königsberg i. Pr., Sber⸗ 
iber die Einnahmen und Ausgaben der afrikanie]bürgermeiſter Kneper⸗Krefeld, Lindemaun⸗Düſſel⸗ 
ſchen Schutzgebiete für 1894—95 bezw. 1895— 96 dor len dae 4 i 8 
den d bezw. 185 dorf, Kommerzienrath Schlutow⸗Stettin, Ober⸗ 
wurden 5 12 clenen Etatsüberſchreitungen]bürgermeiſter Schustehrue⸗Nordhauſen, Spiritus⸗ 
und außeretatsmäßigen Ausgaben in Ueberein⸗] Bonn, Weſterburg⸗Kaſſel, Witting⸗Poſen, Zelle: 
A län e Reichstags⸗ Berlin. ' | 
eſchlüſſen vor enehmigt. Die vom Reichs⸗ Mit den pati i 1 
tage bei Berathung ee oefegentiwurfe, betreffend | ſtimmt: Geh. ec Lunch, ef Er. 
5 Abänderung 58 die Festen des Geſetz⸗[Dernburg, Kammergerichtspräſident Drenkmann, 
entwurſs, betreffend die Feſtſtelung eines Nach⸗ Senatspräſident des Kammergerichts Eggeling 
trags zum Reichshaushaltsetat für das Etats⸗ Prof. Dr. Förſter⸗Breslau, Oberlürgermeiſtet 
jahr 1897— 98, ſowie des Geſetzentwurfs, betr.] Dr. Gieſe- Altona, Ob.⸗Juſtizrath Ittenbach 
en Servistarif und die Klaſſeneintheilung der (Kronſyndikus), Reichsbankpräſident Dr. Koch 
Aue. .nefabten Reſolntionen wurden dem Reichs⸗ Präſident des Oberverwaltüngsgerichts Perſius, 
e Außerdem wurde über eine] Profeſſor Dr. Reincke⸗Kiel, Präſident der Juſtiz⸗ 
e von Eingaben Beſchluß gefaßt. Prüfunge⸗Kommiſſion Dr. Stölzel (Kronſyndikus). 
— Der rom Bundesrath genehmigte Eut⸗ Unentſchuldigt gefehlt hat u. A. Kommerzien⸗ 
wurf von Ausführungsbeſtim mungen zum Mar- rath Frenzel. 
garinegeſetz beſtimmt, daß, um die Erkennbarkeit — Auf die erneuten Verſuche von offiz öſer 


Behörden der ferneren ‚Se 
ſellſchaft entgegen. Redner ſchloß mit einem 


Dr. Scharlau war aus Gaſtein ein Glück: 
wunſchtelegramm eingegangen, welches ſeitens der 
Feſtgeſellſchaft erwidert wurde. * 
— Dem Landgerichtsrath Streuber 
Köslin iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
Penſion ertheilt. 
— In die Lifte der Rechtsanwälte find ı 
getragen: der Rechtsanwalt Jahr aus Ant 
bei dem Amtsgericht in Zobten, der Rechtsanw 
Rammelt aus Greifswald bei dem Am 
gericht in Wolgaſt. 
— Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpe 
Ehrich, bisher in Czarnikau, iſt als Vorſtand 
der Bauabtheilung 2 für den Bau der Bahnlinie 
Bütow-— Lauenburg nach Lauenburg verſetzt. 
— Unter den Gründen für die ſtarke 3 
nahme der Brände ſeit den letzten 15 Jahre 
wird namentlich auch das leichtfert 5 
Umgehen mit Zündhölzern angegeben, 
Es iſt darüber geklagt worden, daß die beſtehenden 
polizeilichen Vorſchriften über das Umgehen 
Zündhölzern, ſowie über das Rauchen auf Bö 
in Ställen, Scheunen, Wäldern ꝛc. nicht über 
ausreichten, um fahrläſſigen Brandſtiftungen vo 
zubeugen, oder doch zum Theil ſeitens der B 
hörden nicht mit der erforderlichen Strenge 
handhabt würden. Der Miniſter des Innern hat 
daher die Provinzialbehörden angewieſen, ſoweit 
erforderlich, eine Abänderung bezw. Ergänzung 
der hierüber beſtehenden Beſtimmungen herbe 
zuführen, ſowie den Polizeibehörden eine gen 
lleberwachung dieſer Vorſchriften zur Pflle 
machen zu laſſen. . 
— Das ſchifffahrttreibende Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in Folge d 
Verlegung der Hauptſchifffahrtsſtr 
in der Swine vom Mövenhaken bis zur Ka 
fahrt nach der Mellinfahrt ſeit de 
1. Juli d. J. die nachſtehenden Ergänzu 
bezw. Veränderungen in der Fahrwaſſerbeze 
nung der Swine und Kaiſerfahrt eingeführt ſin 
Die backbordſeitigen, ſchwarzen Tonnen mit der 
Aufſchrift 1 bis 5 am Rande des Mövenhakens, 
ſowie die weiße Spierentonne mit nördlich 
Toppzeichen und der Aufſchrift „Mellin 
tommen in Fortfall; die an der äußerſten Sp 
Da R des Mövenhakens ausliegende, bisher mit 6 
Stettiner Nachrichten. 1 1 9 Sen 9005 5 0 
Stettin 3. Juli. Die Eröffnung des der Trennungsſtelle der Fahrwaßſer dure) den, 
elektriſchen Betriebes d 187 15 en⸗ Mellin⸗Durchſtich bezw. die bisherige Fahrt wird 
bahn iſt nicht nur für die Direktion der eiue ſchwarz⸗ und rothgeſtreifte Bakentonne mit 
Letzteren, ſondern für unſere ganze Stadt von. Kreuztoppzeichen und der Aufſchrift „Me 
Bedeutung, denn dieſelbe “bringt eine weſentliche ausgelegt; ſodann folgen in der Mellin 
Erleichterung des Velkehrs und gleichzeitig eine] neben dem erſten Beſeſtigungswerk Links 
größere Ausdehnung der Verkehrsverbindungen ſchwarze Spigtonne mit der Aufſchrift 2, 
Freilich die morgen ſtattfindende Eröffnung dieſes ſchwarze Bakentonne, welche Nachts ein we 
Betriebes wird davon noch nicht viel merten] Licht zeigt und darauf eine ſchwarze Spikton 
laſſen, denn fie umfaßt zunächſt nur einen Meinen] mit der Aufſchrift 3. Der ſchwarzen Bakento 
Theil des Straßenbahnnetzes, nämlich die Linien gegenüber liegt rechts eine rothe Spierent 
Weſlend—Breiteſtraße und Arndiplatz— Friedrich, mit Doppelkegel⸗Toppzeichen und mit der A 
Karlſtraße, aber der Anfang iſt gemacht und inf ſchrift K; etwa 500 Meter weiter folgt e 
raſcher Folge werden die übrigen Linien ihrer] Aeiche Tonne mit der Aufſchrift L und vor 
Vollendung eutgegengehen und in nicht zu lauger] Einmündung der Kalſerfahrt eine ebenſoache 
Zeit werden die Geſamiſtrecken dem elektriſchen Tonne mit der Auſſchrift M. An der Wieder⸗ 
Betrieb angeſchloſſen fein. Jedenfalls ift der] vereinigungsſtelle der beiden Fahrwaſſer ſüd 
Anfang glücklich gemacht und man kann es der von der Spitze des grünen Holms liegt 
Direktion kaum verübeln, wenn fie zur Er⸗]ſchwarze und rothgeſtreifte Bakentonne mit st 
öffnung der erſten Linien heute Mittag, eine] koppzeichen und der Aufſchrift „grüner E 
kleine Feſtlichkeit v.rauſtaltete, welcher eine] während gegenüber auf der Steuerbordſeite 
offizielle Piobeſahrt vorauging. Wir behalten] Spierentonne mit Doppelkegel⸗Toppzeichen 1 
uns vor, auf die Einrichtungen, welche zu dem | der Aufſchrift N ausgelegt iſt. Sämtliche 
neuen Vetriebe geschaffen find, noch näher ein⸗ hierher aufgeführten Tonnen liegen auf 7 M. 
zugehen. Für heute wollen wir nur bemerken, Wasſertiefe. Im weiteren Verlaufe der Fe 
daß in der auf der Oberwiek befindlichen Kraft⸗ zwiſchen und vor den Haffmolen der Kaijerfa 
tation der Geſellſchaft drei Maſchinen von jeſ erhalten. die beiden linksſeitlgen Ipitzen 
350 indizirten Pferdekräften aufgeſtellt find,| nen die Auſſchrift 4 und 5 und 
welche die Dynamo⸗Maſchinen zur Erzeugung der| beiden auf der rechten Seite liegenden Spiel 


elektriſchen Kraft in Bewegung ſetzen. Daß die tounen die Aufſchrift O und . In 
Maſchmen, von denen heute nur eine inf bisherigen, bei dil und Werder vorbeifüh 


Betrieb geſetzt war, auf das beſte funktioni⸗ den Fährt erhalten die ſchwarzen Spitzt 
ren, bewies die Probefahrt. Mittags waren am] 7 und 8 links die neue Aufihritt 1 und 2 
Berlinerthor 6 Motorwagen je mit 18 Sitz- und Spitztonnen Ba und Sb fallen fort, au der 
14 Stehplätzen aufgeſtellt, in denen die geladenen der in Fortfall kommenden Klüſſer Leuchtb 
Säfte Plas nahmen. Es war eine recht anſehn⸗ tonne wird die Spiſtonne 3 ausgelegt; v 
liche Geſellſchaft, u. A. bemerkten wir die Herren] Werder ſchen Wieſe beim Beginn des Lo 
Oberbürgermeiſter Haken, Gewerberath Dr. Eckert, Orts ‚folgt die Spitztonne 4, und die S 
Schulrath Dr. Kroſta, Geh. Kommerzienrath Dr.] 9 erhält die Auſſchrift 8. Auf der recht 
Delbrück, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und | derſelben Fahrt werden die rothen Spieren 
der Polizei, die Ortsvorſtände von Grabow, L, M, N und O in Zukunft mit A, B, 
Brerow und Züllchow, weiter Vertreter der P bezeichnet; ihre Doppelkegel⸗Toppzeichen 
Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaſt in Berlin] fort. Die Spierentonne D wird der pigti 
Aufſichtsrath und Direktoren der hieſigen Straßen« | 4 gegenüber liegen, die bisherige Tonne P 
bahn⸗Geſellſchaft, Vertreter der Preſſe, ferner die ganz eingezogen. Die feſte Bezeichnung di 
Handwerksmeiſter, welche für die Geſellſchaft] die Mellinfahrt am Lande ſoll, wie fol ji 
Lieferungen haben u. A. m. Um 12 Uhr jegte ſich geordnet werden: Au der nördlichen Epige 
der kleine Vahnzug in Bewegung, er fuhr zunächſt Mellin ſteht ein Laternenmaſt mit feſtem wei 
nach Weſtend und ſodann die Strecke zurück. Seen; in der Richtung der weiteren Fah 
Die Fahrt verlief ohne die geringſte Störung Durchſtich von Tonne 3 ab ſtehen zwei 
zu allgemeiner Zufriedenheit, die Wagen gingen 12 Meter hohe, weiße Laternenbaken mit fe 
der obigen Telegramme befragt, ſagte Miß Shaw ruhig und die Bremſen funktionirten ſicher. ange 12 780 die 15 Ben beiden bi 
aus, fie habe eine kurzgefaßte Ueberſicht über die] Die Geſellſchaft fuhr ſodaun durch die Woll⸗ Lale 9 175 15 9 1 

Lage niedergeſchrieben, welche an die Korreſpon⸗ weberſtraße, Möuchenſtraße, Kleine Domſtraße = Richt = dali! 9 1 rd 150 
denten der „Times“ im Auslande verſandtſ bis zum Konzerthaus, woſelbſt im oberen Saale Kaif abr N Nef ber Me € 
worden fei; aber von dem vorliegenden Tele- das Frühſtück eingenommen wurde. Bald zu ie er 1 u u Er ſü man ai 
gramm an Harris habe der Herausgeber der Anfang deſſelben erhob fid der ſtellvertretende Aber et en lt den lünen Licht u 
„Times“ nichts gewußt. Bezüglich der anderen Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Geh. Kom⸗ Die Feuer nit Wr N 5 u * 
Telegramme erftärte Miß Shaw, fie habe ihre |merzienvatg Dr. Delbrück, zu einer Auſprache, Mittel * f 8 197 11 1 icht 
eigenen Anſichten zum Ausdruck gebracht; ſie in welcher er auf die großen Fortschritte hinwies. eigen : ganzen Umkreis in 


. ? 5 5 Ai e 8 “die 3 mittleren Feuer werden nach hinten ay 
habe weder dem Kolonialamt jemals Nachrichten welchein der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts die gg m. \ den 
en e gehen kae, doch e l 90 Grad abgeblendet. Die Sichtweite der wei 


Elektrizität gemacht habe, ſiegreich ſei dieſelbe] Feuer . r Ä 
Informationen vom Amte empfangen. Bezüglich gegen die. Dampfkraft in Konkurrenz getreten, ur n 
des Telegramms vom 17. Dezember führte Miß welche die epochemacheude Erfindung der Mövenhaten wird “2 c der Außen, 
Shaw aus, um Mitte Dezember herum habeſerſten Hälfte dieſes Jahrhunderts bildete. Anſchüttung des Hakens gebildeten Spihe v 
Fairfield, als er über den Aufſtand in Johannes: 9 


N Redner ſprach ſeine Freude aus, daß 955 ad an: 
‚don Margarine und Margarinekäſe, die zu und konſervatſver Seite, die National⸗Libcalen burg, den Jedermaun erwartete, ſprach, ihr ges jan der Spitzek des deutſchen Reiches ein Herr 8 e ea. Ade 
Handelszwacken heſtimmt find, zu erleichtern, den in der Frage der Vereinsgeſetznov lle zur Nach- legentlich erklält, wenn man zum Aufſtandeſ ſteht, der den Erfindungen der Neuzeit das regſte Ai 1 971 5 ; Se 10 u trat 
bei der Fabrikation zur Verwendung lon menden] gieligkeit zu verantaſſen, elwadert die „Nat.⸗Lib. ſchreiten wolle, jo wäre es beſſer, dies jo bald | Intereffe entgegenbringt und deſſen höchſte Auf- | TA rothe Sektor kommt in Fortfall. = 
Fetten und Oclen Seſamöl zugufegen iſt. In] Korr.“ in einem längeren Artikel, an deſſenſ wie möglich zu thun. Fairfield habe ſcherzhaft Uebungen der Feuerwehr. Nach 


1 a ö gabe es iſt, dem Vaterlande den Frieden zu er⸗ N ach 
100 Gewichtstheilen der angewandten Fette und Schluß es heißt: geſprochen. Der Vorſitzende erklärte hierauf, erhalten. Redner ſchloß mit einem begeiſtert auf⸗ dem geſtern vor dem Hauſe Vollwerk 19, welch 0 


a 9 1 — 
Ber 


Herr Maurermeiſter Kelm zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte, ähnliche Uebungen, wie vor einigen 
Tagen in der Schulzenſtraße ftattgefunden hatten, 
welche beſonderes Intereſſe dadurch boten, daß 
die Leiter⸗ und Rettungsmanöver in ſehr engen 
Straßen, nämlich in der Hünerbeinerſtraße und 
der Hack, vorgenommen werden mußten, war 
heute früh der Jakobi⸗Kirchthurm Gegenſtand 
einer ähnlichen Uebung. Es handelte ſich darum, 
feſtzuſtellen, ob und auf welche Weiſe es möa⸗ 
lich wäre, die etwa in Brand gerathene Thum⸗ 
ſpitze mit Hülfe von auf der Straße aufgeſtellten 
Dampfſpritzen zu löſchen. Es wurde zunächſt 
feſtgeſtellt, daß es wegen des Druckverluſtes in 
T den engen Schlauchleitungen nicht möglich ift, 


mit einer einzelnen direkt an einen Hydranten 
der Waſſerleitung gekuppelten Dampfſpritze von 
einem mehr als 60 Meter über dem Standort 
der Dampfſpritze gelegenen Punkte einen praktiſch 
noch brauchbaren Waſſerſtrahl von mindeſten 10 
Meter Wurfhöhe zu erzeugen. Sollten die cn. 
107 Meter über dem Straßennivean belegenen 
hiöchſten Holztheile des Thurmes erreicht werden, 
fo bedurfte es einer beſonderen Maßnahme. 
Dieſe beſtand darin, daß zwei Dampfſpritzen 
hinter einander geſchaltet wurden, ſo daß die 
erſte der zweiten das Waſſer zudrückte. Auf 
ieje Weiſe wurde es möglich, in dem Wind⸗ 
keeſſel der zweiten Dampfſpritze den einen Höchſt⸗ 
überdruck von 18 Atmoſphären zu erzeugen. Da 
dieſer indeſſen nicht konſtant war, ſondern nur 
ſtoßweiſe eintrat der Druck ſchwankte 
zwiſchen 12 und 18 Atmoſphären —, jo wurde 
zur Druckregulirung und Druckhaltung der große 
Keſſel einer Kohlenſäureſpritze als Wind⸗ 
keſſel in die Druckleitung geſchaltet. Nunmehr 
konnte der Druck auf 17—18 Atmoſphären 
gehalten werden. Es gelang, von dem höchſten 
en des Rohrführers — ca. 105 Meter 
über dem Jakobikirchhof — noch einen konſtanten 
zuſammengehaltenen Strahl von 18 Millimeten 
Stärke auf eine Höhe von mehreren Metern 
über dem 113 Meter hoch befindlichen Hahn der 
Thurmſpitze abzugeben. Damit war nachgewieſen, 
daß die Kraft der Dampfſpritzen zur Löſchung 
eines Thurmbrandes ausreicht. Es ſollte aber 
gleichzeitig feſtgeſtellt werden, daß eine Felt: 
eiſerne Druckleitung vom Fuße des Thurmes bis 
auf 60 Meter Höhe etwa dringend erforderlich 
iſt und zwor einmal, um den Hauptdruck aus 
den einem ſo enormen Ueberdruck nicht immer 
tandhaltenden Schläuchen in das eiſerne Rohr 
u verlegen und zweitens, um das Vornehmen 
er Schlauchleitung zu beſchleunigen. Da die 
utſtehung eines Thurmbrandes durch Blitzſchlag 


oder Unvorſichtigkeit immerhin im Bereich 
der Möglichkeit liegt, ein ſolcher aber 
ur im Entſtehen mit Ausſicht auf Erfolg 


ud ohne zu großer Gefahr für die an⸗ 
reifende Feuerwehrmannſchaft gelöſcht werden 
kann, und da andererſeits ein Thurmbrand nicht nur 
ie Jakobikirche, ſondern das ganze Stadtviertel 
ußerordentlich gefährdet, jo müſſen alle Vor⸗ 
ehrungen getroffen werden, der Feuerwehr den 
Angriff zu erleichtern und ein ununterbrochenes 
Waſſergeben zu ſichern. Das Vornehmen der 
Schlauchleitung von der Straße bis auf 
90 Meter Höhe erfordert ca. 20, Mann und dauert 
etwa 15 Minuten, kann Be faft doppelt 
2 euten 


icher Weiſe erleichtern. 
Gemeindekirchenraths wohnte Herr Prediger Di. 
Seipio der Uebung bei. 
Seitens der Hochbau⸗Deputation 
wurden folgende ſtädtiſche Arbeiten und Liefe⸗ 
ungen vergeben: Die Ausführung der Papp⸗ 
ckerarbeiten einſchließlich der Materiallieferung 
Umänderung der Holzzementdächer in doppel⸗ 
ige Pappdächer auf dem Lagecſchuppen des 
troleumhofes am Dunzig an die Firma Louis 
5 indenberg für 11 187,80 Mark. Ferner 
die Klempner⸗ und die Dachdeckerarbeiten für dei 
Neubau des Großviehſtalles auf dem ſtädtiſchen 
ehhofe, Erſtere an den Klempnermeiſter 
rulow für 1655 Mark, Letztere an den Dach⸗ 
* Paul Gläſer jun. für 2587,25 
ark. 
— Der Lindenſtraße 27 (Ecke Viktoriaplatz) 
im Keller wohnhafte Tiſchler A. Hübner wurde 
ſeit einigen Tagen nicht bemerkt, heute Morgen 
nete man ſeine Wohnung und fand H 
hängt vor. Nahrungsjorgen hatten ihn zum 
Selbſtmord getrieben. * 
* Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 
it Kindern unter 14 Jahren wurde hier der 
valide Karl Maskow in Haft genommen. 
Ju letzter Zeit mußten Kirchgänger wieder: 
holt die unliebſame Bemerkung machen, daß 


Ta ſch endiebe ſich die Ausgänge der Gottes⸗ 


2 


ders ſcheinen fie die Peter⸗Paulskirche zu bevor⸗ 
zugen. Leider iſt es noch nicht gelungen, der 
gfinger habhaft zu werden, das 9 
td 
fügen müſſen. 
* Bei dem am Montag, den 5. Juli, im 
zerthausgarten von den Opermjängern Loh⸗ 
g, Langefeld, Patek und 


ortrag kommen, worauf wir beſonders hinwei⸗ 


4 


em baieriſchen Hochgebirge, welche 


den Händen der erſten Kräfte liegen. 
Im Bellevue⸗Theater 
morgigen 
as verwunſchene Schloß“, 


welches bei 


fnahme fand, zur Wiederholung. 
ſeht bei kleinen Preiſen „Nanon“ in Scene. 


Wer „Weißer Metallpus“ einmal 


häuser als Arbeitsfeld auserſehen haben, beſou⸗ 


ublikum 
ſich daher ſelbſt durch erhöhte Vorſicht 


Stau⸗ 
inger im Verein mit der Kapelle des Königs⸗ 
ments (Dirigent Herr Kapellmeiſter Herold) 
benen Konzert werden die Geſaugsnum⸗ 
n mit Orcheſterbegleitung (Streichmuſik) zum 


Der Beginn des Konzertes iſt auf 8 Uhr 


eſetzt. 

* Im Elyſium⸗Theater gelangt 
morgigen Sonntag das baieriſche Volksſtück 
m Achmüller fein Recht“ zur Aufführung 
> dürften die zu Herzen gehenden N 
arin 
ührt werden, ſicher lebhaften Beifall finden. 
flotte Darſtellung iſt geſichert, da die Rollen 


gelaugt 
Sonntag Millöcker's . 
er 
igen erſten Aufführung überaus beifällige 
Montag 


— Eine ſehr freundliche Aufnahme fand 
ihrem erſten Auftreten im Konkordia⸗ 
eater die franzöſiſche Excentrique⸗Soubrette 
; ad. Georgette d' Auvah, auch die neuen Sän⸗ 
gerinnen Frl. Kiß und Frl. Harriſon fanden 

Beifall. Das ganze Programm bietet heitere 


— 


Unterhaltung und der Aufenthalt in dem großen 
Theatergarten iſt bei den gegenwärtig heißen 
Tagen überaus angenehm. 


Aus den Provinzen. 
Anklam, 2. Juli. Der hieſigen Roesler⸗ 
ſchen Sammlung gelang es, man köunte faſt 
ſagen einen kleinen Schatz, nämlich eine Anzahl 
ſehr alter, wohlerhaltener Silbermünzen zu er⸗ 
werben, die ſicherlich zur Zeit des dreiß'gjährigen 
Krieges (161848) hier vergraben und jetzt zu 
Tage befördert wurden und von bedeutendem 
kulturhiſtoriſchen Werthe ſind. Die älteſte der 


Münzen iſt ein Brakteat, eine Hohlmünze von 


Silberblech mit einerſeits eingetieftem, anderer⸗ 
ſeits erhabenem Gepräge, des pommerſchen 
Herzogs Bogislaw, wahrſcheinlich des Zehnten 
(1474—1523), der beſtrebt war. 1490 eine beſſere 
Münze einzuführen; denn die pommerſchen Vin⸗ 
fenogen waren ſchließlich fo klein und dünn ges 
worden, daß ſie Leicht zerſpringen und brechen 
konnten. Man findet dieſerhalb in den alten 
Schuldverſchreibungen jener Zeit die Vorſicht, daß 
die Rückzahlung in ſolchem Gelde erfolgen ſollte, 


ſchen Fürſten bereits 1168 ſchlagen laſſen. Dieſem 
ſehr alten Brakteaten ſchließen ſich drei Stück 
„II Schilling Pommerſch 1622“ des Herzogs 
Philipp Julius (1592-1625), des vorletzten 
pommerſchen Herzogs, au und zwei Stück vom 
Jahre 1619 des Kaiſers Ferdinand II. (1619— 37), 
des fanatiſchen Gegners der Reformation. Dieſe 
beiden letzten Münzen ſind dadurch hochin ereſſaut, 
weil ſie mit dem Nachſtempel der Stadt Stralſund 
bezüglich ihrer Güte und ihres Gehaltes verſehen 
ſind. Von ganz beſonderem lokalen Jutereſſe 
aber iſt ein ſundiſcher Schilling, auf der einen 


ſchrift: Deus in nomine tuo, von dem Staven⸗ 
hagen in ſeiner topozraphiſchen und chronologischen 
Beſchreibung der Kauf- und Handelsſtadt Anklam 
1773 bereits mittheilt, daß derſelbe außerordentlich 
ſelten und daß es ebenſo ſchwer als nicht ganz 
zuverläſſig iſt, die Zeit zu beſtimmen, wann 
dieſe Ueberbleibſel geſchlagen find, da der Anklam⸗ 
ſchen Münze bereits 1297 gedacht wird; auch die 
geprägten Buchſtaben könnten keinen Auhalt geben, 


und ſo ſchätzt er, ſoweit es nach dem inneren 


Gehalt und am Gewicht der Münze erkennbar 


iſt, daß ſie Anno 1491 als ein Witte geſchlagen 
ſei. Hieran ſchließt ſich wieder ein „16. Reichs⸗ 
taler 1621. Get der Stad Stralſund“ mit den 
ſundiſchen Strahlen und dem Krenz, ferner eine 


Münze „16 ein Reichstaler 1624. Mon. Nov. 


Rostoghien“ und dem Greif, ſchließlich noch 
mehrere I, IL und IIII Skilling Danske Cyriſtiau IV. 
von 1604, 11, 15, 17 und 18. So bildet dieſer 
Fund wieder eine ſchöne Ergänzung der ſehr 
alten intereſſanten hieſigen Sammlung. 


Gefchäftliche Mittheilungen. 
Auf ein Putzmittel erſten Ranges, das in 
allen Erdtheilen, beim Militär ſowohl als in den 
Haushaltungen, überhaupt überall da, wo man 


s- auf Propreität hält, hochgeſchätzt wird, zei hier 


beſonders aufmerkſam gemacht. Es iſt dies eine 
weiße Pomade, die unter dem Namen „Weißer 
Metallputz“ in weißen Doſen mit blauen 
Streifen von den Fabrikanten Schmitt u. 
Förderer, Wahlershauſen⸗Kaſſel in den Handel 
wurde und in allen beſſeren ein⸗ 
Handlungen geführt wird. Es giebt 
nichts Beſſeres zum Putzen von Gold, Silber, 
Nickel, Meſſing, Kupfer ꝛc. als „Weißer Metall⸗ 
putz“. Er erzeugt mühelos den ſchöuſten dauer⸗ 
haften Hochglanz, greift das Metall nicht au, 
ſchmiert nicht und iſt ſehr ſparſam im Verbrauch. 
probirt, ver⸗ 
wendet nichts Anderes mehr. Einen Verſuch 
chten wir daher Jedermann wärmſtens em⸗ 


gebracht 
ſchlägigen 


md 


pfehlen. 


.. ᷣͤ c 
Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 2. Juli. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte geſtern in der Auklageſache 
gegen die Arbeiterfrau Auguſte Gra p geb. Groß⸗ 
kopf aus Neuwarp; dieſelbe war beſchuldigt, am 
12. März d. J. vor dem Schwurgericht hieiſelbſt 
in der Strafſache gegen den Schornſteiufeger⸗ 
meiſter Behlau den vor ihrer Vernehmung ge⸗ 
leiſteten Eid durch ein falſches Zeugniß weſſent⸗ 
lich verletzt zu haben. Das damalige Verfahren 
gegen Behlau bildete den Abſchluß einer ganzen 
Reihe von Zivil⸗ und Straſprozeſſen, weiche ſich 
aus einer Streitigkeit zwiſchen B. und einer 
Fran Karow entwickelt hatten, es war dabei 
eines Tages zu Thätlichkeiten gekommen und B. 
ſollte mit einem Tauende die Frau K. geſchlagen 
haben, was von ihm als Zeuge unter dem Eide 
beſtritten worden war. Das Schwurgericht ſprach 
B. von der Beſchuldigung des Meineids frei, die 
n der Verhandlung als Zeugin vernommene 
Frau Grap wurde jedoch unmittelbar nachher 
unter dem Verdachte des Meineids in Haft ge 
nommen. In dem geſtrigen Termine betheuerte 
die Angeklagte, daß ſie am 12. März die Wahr⸗ 
heit gejagt habe, und gelangten die Geſchworenen 
nach dem Ergebuiß der Hauptverhandlung zu 
einem Nichtſchuldig. Demgemäß erfolgte die 
Freiſprechung der Angeklagten. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 5. Juli. Am Donuerſtag Mittag 
landete man an der Gotzkowskybrücke die Leiche 
des 55jährigen Handelsmannes Karl Reichmann, 
der ſeit einem Monat vermißt wurde. Weiche 
mann beſaß früher in ſeiner Vaterſtaͤdt Moh⸗ 
rungen in Oſtpreußen ein großes Kolouia.⸗ 
waarengeſchäft und war ſehr vermögend. Seine 
Frau, die aus Danzig ſtammt, brachte ihm, wie 
man jagt, 240 000 Mark mit. Reichmann war 
jedoch ſehr leichtſinnig und liebte es, auf Reiſen 
nach Berlin, Stralſund, Stettin ꝛc. in Geſellſchaft 
von Mädchen ſein Geld zu vergeuden. Las 
Ende war der Zuſammenbruch ſeines Geſchäftes. 
Seine Frau trennte ſich von ihm und wohnt 
jetzt mit den erwachſenen Kindern in Berlin. 
Auch der Mann kam hierher und lebte in der 
letzten Zeit von dem Erlös für Blumentiſchchen 
und Obſtbretter, in deren Anfertigung er nicht 
ungeſchickt war und mit denen er handeln ging. 
Viel arbeiten war aber nicht ſeine Sache. Wo 
er nur konnte, machte er auf eine Erbſchaft hin, 
die er von feiner verftorbenen Schweſter erwarte, 
kleine Almoſen, Vetlelbriefe ſchrieb er gewohnte 
heitsmäßig. Er ſoll auch wirkid etwas geerb! 
haben, aber vorgehalten hat es jedenfalls nich! 
lange. Dem Wirth ſchuldete er fur soft und 
Schlafſtelle bereits 30 Mank, und da eine Aus⸗ 
ſcht auf Beſſerung nicht vorhanden war, jo 


Seit dem 2. v. M. war exznicht mehr 
da er eine Straſe von 


ben 


weſen. 
nach Hauſe gekommen; R 
ſechs Tagen Haft wegen Belcidigung derbi 


„das ohne Berſt und Bracke wäre“. Derartige 
Hohlpfennige haben zuverläſſig die alten rügen⸗ 


Seite das Gepräge des Greifvogels mit der Um⸗ 
ſchrift: Moneta Tanglim (Anklam), auf der 
zweiten Seite aber den ſundiſchen Strahl mit der Um⸗ 


wäre feines Breibens wohl nicht mehr lange g.= 


ſollte, ſo ſuchte man ihn, fand aber ſeine Spur 
nicht wieder, bis er vorgeſtern als Leiche aus 
der Spree gelandet wurde. 


— Die „Treue der Soldatenliebe“ hat ſich b 


jüngſt wieder in wahrhaft rührender Weiſe be⸗ 
währt. Vor 5 Jahren hatte ein Grenadier des 
4. Garde⸗Regiments z. F., das damals noch in 
Spandau in Garniſon war, ein Liebesverhältniß 
mit einem jun en Mädchen, das nicht ohne Fol⸗ 
gen blieb. Nach Ablauf der Dienſtzeit kehrte der 
Soldat uach feiner Heimath im Harz zurück; er 
vergaß ſeine Spandauer Liebe und verheirathete 
ſich mit einer Landsmäunnin. Kürzlich wurde er 
als Reſervemann zu einer Uebung bei dem jetzt 
in Berlin ſtehenden 4. Garde-Regiment z. F. ein⸗ 
gezogen. Vorigen Sonntag fuhr er nach Span: 
dau, um ſeine frühere Garniſonſtadt und ſeine 
damals gewonnenen Bekannten zu beſuchen. 
Dabei traf er auch mit der früheren Geliebten 
zuſammen. Er erfuhr, daß es dem jungen Mäd⸗ 
chen mit ihrem Kinde nicht gut erging, und kur⸗ 
zer Hand entſchloß er ſich, fein Kind mit in die 
Heimath zu nehmen, womit die Mutter auch ein⸗ 
verſtanden war. Als nach Beendigung der 
Uebung der Reſervemann in die Heimath zurück⸗ 
kehrte und der nach dem Harz fahrende Zug am 
Dienftag in Spandau Station machte, hatte ſich 
das junge Mädchen mit dem Kinde, der Verab⸗ 
redung gemäß, auf dem Bahnhof eingefunden 
und der Vater nahm ſeinen kleinen, jetzt vierjäh⸗ 
rigen Sprößling mit Freuden in Empfang. Seine 
junge Fran wird von dem unerwarteten Familien⸗ 
zuwachs nicht wenig überraſcht worden ſein. 

— In Charkow begab ſich während einer 

Theatervorſtellung der Kavallerie-Hauptmann 
Fürſt Lutſchtin in die Loge der rumäniſchen 
Tingeltaugel⸗Sängerin Fräulein Orolenko und 
tödtete ſie durch Säbelhiebe! Der Mörder mußte 
durch die Polizei in Sicherheit gebracht werden, 
denn das Publikum wollte ihn lynchen. Der 
Fürſt erklärte, daß er die Orolenko getödtet 
habe, weil ſie ihn nicht heirathen wollte, obwohl 
ſie die Mutter ſeines Kindes war, dem er einen 
ehrlichen Namen geben wollte! 
(Verband der Kriegsfreiwilligen von 
1870 - 1871.) Volle 26 Jahre ſeit jenen großen, 
weltbeweg nden Tagen von 1870 —71 find dahin⸗ 
gegangen, ehe die Kriegsfreiwilligen von damals, 
d. h. alle diejenigen, welche — ohne ausgehoben 
zu ſein, dem Drange ihres für's Vaterland hoch⸗ 
ſchlagenden Herzeus folgend, zwiſchen dem 
16. Juli und 30. September 1870 freiwillig zu 
den Fahnen geeilt waren, ſich zu einem ganz 
Deutſchland umfaſſenden Verbande vereinigt 
haben. Als Erben der Ueberlieferungen ihrer 
Väter, der Freiwilligen von 1813—14—15, wollen 
die Kriegsfreiwilligen von 1870—71 das in 
großer Zeit gemeinſam geweſene, inzwiſchen viel⸗ 
fach locker gewordene Band wieder enger ſchließen 
und, unter Erneuerung der aiten Schwüre und 
Gelübde, die gegenſeitigen Beziehungen wieder 
wech rufen und wach zu erhalten ſuchen. Alle 
fre willigen Soldaten von damals, auch die frei⸗ 
willig eingetretenen Aerzte, Johauniter, Seel⸗ 
ſorger u. ſ. w., welche heute alle mit ſtolzem 
Bewußtſein auf ihre damalige Herzeusthat zurück⸗ 
blicken können, wollen ſich dem Verbande au⸗ 
gliedern, welcher, laut auf breiteſter Grundlage 
aufgebauter Satzungen, wie geſagt, einen über 
gauz Deutſchland ſich erſtreckenden Zuſ mien⸗ 
ſchluß erſtrebt. Der Zentral⸗Vorſtaud des Ver⸗ 
bandes beſtett aus Männern, welche den ver⸗ 
ſchiedeuſten Lebeusſtellungen angehören; zum 
Zentral⸗Vorſitzenden iſt der Landbauiuſpektor 
Herr Wilhelm Wulff, Laukwitz⸗Berliu, gewählt. 
Behufs Eintritts in den Verband wolle man ſich 
au den Schatzmeiſter, Herrn Ernſt Zeeden, Ber⸗ 
lin W., Derfflingerſtraße 19a, wenden. Der 
Jahresbeitrag iſt auf 3 Mark bemeſſen; als Tag 
der Jahresfeier und jährlichen Hauptverſamm⸗ 
lung iſt der 22. März, der Geburtstag des alten 
9 77 und Kaiſers Wilhelms des Großen feſt⸗ 
gesetzt. 

— (Wie man Millionär wird.) Uuläugſt 
ſtarb in Melbourne ein acter VBeriagsbuhhändier, 
der es verſtanden hatte, ſeinem Geſchäfte eine jo 
ungeheure Ausdehnung zu geben, daß man ihm 
den Namen „Buch⸗König“ beilegte. In feiner 
Jugend war er bei einem Buchhändler, dem 
Voter eines hübſchen Mädchens, in Stellung ges 
treten. Die jungen Leute entorannten in Liebe 
zu einander und träumten von einem Bunde 
fürs Leben, dem ſich nur eine Schwierigkeit in 
den Weg ſt lte, nämlich die Erlangung der väter⸗ 
lichen Einwilligung. Eines Tages raffte der 
untergeordnete Augeſtellte ſeinen ganzen Muth 
zuſammen, ſuchte ſeinen Prinzipal auf und bat 
ihn ohne Weiteres um die Hand ſeiner Tochter. 
Der nicht wenig erſtaunte Vater antwortete auf 
dieſe Bitte mit hellem Gelächter. — „Sie wollen 
alſo mein Schwiegerſohn werden und haben doch 
keinen rothen Heller!“ — „Gewiß, aber ich werde 
mir mit der Zeit ein Vermögen erwerben.“ — 
„Auf welche Weiſe denn?“ — „Sie ſind Ge⸗ 
ihäftsmenn, ſtellen Sie mich auf die Probe und 
Sie ſollen ſehen, was ich vermag.“ — Der Ver⸗ 
leger ſaun eine Wee uch, alsdann ſagte er: 
„Nun gut, die Probe fell gemacht werden. Ich 
habe 1500 Exemplare eines noch nicht verkauften 
Romans „Die Wünſchelruth«“ auf Lager; noch 
niemand wollte ihn leſen; verſuchen Sie einmal 
Ihr Glück damit.“ — Vierzehn Tage nach dieſer 
Unterredung war der Vorrath ausverkauft und 
noch immer rege Nachfrage nach dieſem Buche. 
Voller Neugierde verlangte der Buchhändler von 
feinem Angeſt llten Aufklärung des Wunders, 
wie jo viele Exemplare in wenigen Tagen ver⸗ 
kauft werden konnten. Aber der verliebte junge 
Mann gab ihm jedesmal die Antwort: „Später 
werde ich Ihnen Alles erklären.“ — Eines Tages 
endlich ließ er den verblüfften Verleger die fol: 
gende, auf der vierten Seite einer Zeitung ge⸗ 
druckte Anzeige leſen: Ein junger, reicher Grund⸗ 
beſitzer wünſcht ſich zu verehelichen. Er bean⸗ 
ſprucht weder Mitgift 


5 noch Schönheit, aber 
Geiſtee⸗ und Herzensbildung. Zur erſten Unter⸗ 
redung möge man ſich in der .... ſtraße zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr einfinden. Erkeunungszeichen: 
Der in der Hand zu tragende Roman „Die 
Wüunſchelruthe“. Somit war das Räthſel gelöſt, 
und der Verleger rief begeiſtert aus: „Sie allein 
joflen die Hand meiner Tochter haben!“ — Von 
da ab begann die glückuche Laufbahn des zu⸗ 
künftigen „Buch⸗Königs“. 

Barcelona, 2. Juli. Während mehrerer 
Stunden wurde hier ein BSänomen auf dem 
Meere beobachtet. Der Waſſerſpiegel hob und 
ſenkte ſich alle 10 Minuten um einen Meter. 


P 
Schiffs nachrichten. 


Die Lifte der vierzehn Verunglückten, die 
beim Untergang des deuiſchen Dampfers „Rhein⸗ 
beck“ in Konſtantinopel den Tod geſunden haben, 
wird nun bekannt. Sie lautet: Erſter Steuer⸗ 
mann Theodor Schade, Blaykeneſe; erſter 
Maſchiniſt Franz Mind, Breslau; zweiter 
Maſchiniſt Lorenz Röder, Flensburg; Zimmer⸗ 
maun Karl Mittag, Alt⸗Ternin; die Matroſen 
Auguſt Hildebrandt, Prerow; Joſeph Kortas, 
Kinlau; Koch Johann Pernat, Picvalin in 
Oeſterteich; Steward Che iſtian Staack, Oſtorf; 
Heizer Max Baur, Berlin; Withelm Roblun, 


Auguſtgonen; Emil Blohm, Altona; Trimmer 8,70, per Di 0 1, d — 
Johannes Baumann, Lauenburg; Karl Milde, dab ee eee 

Zingelſchauen; Aſſiſtent Mathias Groot, Flens⸗ Bremen, 2. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 

urg. N bericht.) Raffinirtes Petroleum. of ielle 

EEE EEE Notirung der Bremer . Vetroleum » lese.) 

E Matt. Loko 5,45 B. Ruſſiſches Petroleum. 

Berlin, 2. Juli. Loko —,—. chmalz ruhig. Wilcox 21 / 

Butter⸗Wochenbericht Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23½ Pf., 

von N it a Han 3 Co., Fade Be a Pf., Whitelabel 23 Pf., 

. 6, Luiſenſtraße 43—44. Fairbanks — Pf. Speck feſt. i 

Die Reiſezeit wirft ihre Schatten voraus. FF 


' middl. loko 25 Pf. 

Von den kaufkräftigeren Konſumenten verlaſſen Umfterdam, 2. Juli. 
demnächſt 2 Seh ac . 37,62. f 

ſchon jetzt ihren Bedarf ein. er Tagesverbrau Amſterdam, 2. Juli. 8 

iſt daher recht ſchwach. Ebenſo haben die I 7 „ 


5 Ichwe good ordinary 46,75. 
Meinungskäufe weſentlich nachgelaſſen. Da aber Amſterdam, 2. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
andererſeits die Produktion ihren Höhepunkt über⸗ 


ande ie Pr hren: treidemarkt. Weizen auf Termine feft, 
ſchritten hat, ſo hielt man hier ein langſam fort⸗ per November 163,00. Roggen loko ruhig 
ſchreitendes Anziehen der Preiſe dennoch für an⸗ 5 


do. auf Termine feſt, per Juli 100,00, ver 
gebracht und erhöhte deshalb die Notirung wieder Oktober 102,00. Rüböl to 29,75, per Heibſt 


Bancazinn 


um 2 Mark. . 27,50. : 
Landbutter geihäftsiod. Anttwerpen, 2. Juli. Getreide: 
Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa- markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 


tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter: la. 90 
Mark, IIa. 88 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
84 Mark. i 
BER — 8 
VBörſen⸗Berichte. 

Stettin, 3. Juli. Wetter: Schön. Zen: 
pez atur -+ 19 Grad Reaumur. Barometer 764 
Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus ver 1½ Liter à 100 Prozent 
loko 70er 40,1 nom. 

Landmarkt. 

Weizen —.—. Roggen 116,00. 
Hafer —.—. Hen 2,50 —3,00. Stroy 30 
bis 35. Kartoffeln 15—56 pro 24 Zeutuer. 


Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Juli 16,00 B., per Auguſt 16,00 B. 
2 


Ruhig. 
Autwerpen, 2. Juli. Schmalz per 
Juli 50,75. Margarine ruhig. 

Paris, 2. Juli, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Welzen feſt, per 
per Juli 23,90, per Auguſt 23,40, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 22,50, per November⸗Februar 22,65. 
Roggen ruhig, per Juli 14,10, per November⸗ 
Februar 13,75. Mehl ſteigend, per Juli 47,05, 
per Auguſt 47,60, per September⸗Dezember 47,90, 
per November⸗Februar 47,60. Rüböl ſteigend, 
per Juli 59,00, per Auguſt 59,25, ver Septem⸗ 
ber⸗Dezember 60,00, per Januuar⸗April 60,50. 
Spiritus matt, per Juli 38,50, per Auguſt 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 38,50, per Se . 33 25 5 

N x „50, September-Dezember 35,25, 

ſchaftskammer für die Provinz Pommern. Janudr, April 34,75. — Weiter: Bewöik e 
Am 2. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ Paris, 2. Juli, Nachm. Roh zua er 


(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75.—25,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juli 25,62, per Auguſt 
25,75, per Oktober⸗Januar 27.00, per Januar⸗ 
April 27,75. 


ſtehenden Bezirken für inläudiſches Getreide: 
Stolp: Noggen 116,00 bis —.—, Weizen 

160,00 bis —,—, Gerſte 122,0) bis —.—, 

Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 41,00. 
Neuſtettin: Roggen 115,00 bis 120,00, 


Weizen —,.— bis —.—. Gerſte —,— bis Havre, 2. Juli, Vorn. 10 Uhr 30 Min. 
—.—, Hafer 123,00 bis 136,00, Kartoffeln (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
—.— Mark. 5 Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
Kolberg: Roggen 116,00 bis 115,00, per Juli 44,50, per September 45,00, per Des 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis zember 45,50. Behauptet. 
—.—, Hafer 130,00 bis —.— Kartoffeln London, 2. Juli. 96proz. Ja vazucker 
—.— Maik. 10,37, ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 8,50 
Naugard: Roggen —,— bis „, ſfubig. Centrifugal⸗Kuba ——. 
Weizen Fr Gerſte —,.— bis London, 2. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
— Safer —— bis —.—, Raps —,—. 48,75, per drei Monate 49½6. 
Stettin: Roggen —,— bis —.—, Weizen London, 2. Juli. Kupfer. Chilibars 


Gerſte —,.— bis —.—, 
Raps —,— bis 


good ordinary brands 48 Lir. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 
17 Ltr. 7 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr. 5 Sh. 
— d. Noheiſen. Mixed numbers warrants 
47 Sh. 5 d 


er m, 18 a 
Hafer —,.— bis —,—, 
—.—, Kartoffeln —.—. 
Nach Ermittelung: Roggen 115,00, Weizen 
154,00 bis 155,00, Raps 218,00 bis 226,00. 


Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen London, 2. Juli. An der Küſte 1 
. bis —.—. Geirſte— bis , Weizenladung angeboten. 
Hafer —,— bis —,—. £ London, 2. Juli. Spaniſches Blei 12 
Stralſund: Roggen 106,00 bis —,.—, Lſtr. 3 Sh. 9 d. bis 12 Kſtr. 5 Sh. 
Weizen —— bis —— Gerste — = bis London, 2. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
—.—, Hafer 130,00 bis —.—. treidemarkt. (Schlußbericht. Markt ruhig, 


ſtetig. 
Liverpool, 2. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen ½ d. niedriger, Mehl ruhig, Mais ſtetig. 
Wetter: Schön. 
Glasgow, 2. Juli, Nachmittags. 


Berlin, 3. Juli. 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,70. 


In Getreide ꝛc. fanden 


Roh⸗ 


London, 3. Juli. Wetter: Bewölkt. eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
. 5 Bar 2 Bag 1 8 d. Warrauts middlesborough III. 
— Sh. k 


Schluf⸗Kourſe. 
London lang 
Amſterdam kurz 
Paris kurz 


Belgien kurz 
Berliner Dampfmühlen 


Berlin, 3. Juli. 
Preuß Tonſols 4% 103,90 
do. do. 31% 


Petersburg, 2. Juli. Weizen loko 9,25, 

5 Roggen loko 5,50, Hafer loko 3,80, Lein⸗ 

ſaat loko 9,50, Hanf loko —.—, Talg loko 

do. per Auguſt —.—. Wetter: Warm. 

Newyork, 2. Juli, Abends 6 Uhr. 
2 


81 00 a 


Pomm. Pfanddrieſe 3½ 100,80 126 25 
93,80 


ds. Yieuländ bföor 31,9 100.4 a Q 1. 
35, neuland. Wfandbriefe 93.30 | „Union“, Sabrit dem Baumwolle in Newyork „| 787 | 7,87 
Centrallandſch.Ufdor. 3/6100 90 Produkte 00 do in Neworleaus Ti 7,62 
do. 3% 9340 Varziner Wapierfabrit 1915 > ee Baier 
wanne Kiste ET Ene weden u _ Be 8 0 > 5 m Rohes (in Caſes) 6,45 | 6,50 
0. ſenb.-Oblig. 57. atrrad Werke 217 25 tandard white in Newyork 6,00 | 6,05 
Ungar. Y „ yp. 5 ' 
Wind. 2 em. Bee 5 n e. 101,50 Bi do. a en . 9780 | 6.00 
ACH er Rente 68 0 | 375% Hamb. Ppp.⸗Vant peline Certificates per Juli | 80,00 ,| 82,09 
lech. v. j EN 
SEHR. eee e l Alan nam. ©. e 
uff. Boden. Exedit 427% 105 70 o. Rohe und Brothers .. h 4,55 
Sheeitan. 6% @eibrente 998, UltimoStourfe: Zucker Fair reſining Mosco⸗ e 
Defterr. Banknoten 17065 | Disconto-Commandit 204 90 ados N 3,00 3,00 
Ruff. Vantuoten Saffa 216 25 Berliner andels⸗Geſellſch. 167,80 V F 0 1 
do. do. Ultimo 216,50 | Defterr. Gredit 239080 Weizen ruhig aber ſtetig. 
ENGE, n ee 8 fie agu fe 
55 900 125 10100 Harpen 3 ur per Sale fteamer 200 os 688 1255 
; 00 Harpener 185, per Juli one. | (4,20 . 
1 enn u. . d 4 Seat Sine 6 der Herten 1.62 1187 
dor ae, „ Sfpreug. Cündapn 1600| per Dezember 71,62 
24 ee I Fee er af ze dio Ar. 7 Leto... | 7,37 7,37 
Sie Eee RN ee Ye ac Helo 8 BEER 1705 
Petersburg Aura 216,95 Franzoſen 5 150 75 per ber. onen are .. 7,00 05 
London kurz 203 85 Luxemb. Urince⸗Heuridahn 106 50 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,20 3,20 
Tendenz: Ruhig. Mai Ja aber ſtetig. 8 257 
— ͤ́— — per Juli 28,75 | 28,75 
Paris, 2. Juli, Nachm. (Sclußkourſe.)] per September. . | 30,75 | 30,62 
Träge. 8 19 N 7 10 175 
W 3 UDT ELLE, num sr ale „ f 
%. Frans, Reute . 10402 | 10410 Zinn ee ne eee 
4% Ital. Rente 95,90 95,75 Getreidefracht nach Liverpool . 2,50 | 2,50 
Portugieſe nn 00. 23,50 23,6) Ehiengo, 2. Juli 
Portugiefiice Tabaksobligg —.— 473,00 Chicago, 2. Juli. 2 1 
Fo Ar . 1 1 f x 7 
1% Ruſſen de 18h99 —— 103,00 [Weizen ſtetig, per Juli... | 63,75 68,62 
7 gruen a 189 4 0005 in Ze I! September 9257 Bin 
3a a —,— Mais ftetig, per Juli 3 
3%% Ruſſen (ueue ou. .2re000r> 9332 93,20 Pork per Jul i 7,60 71,67 
1/0 Serben. waere 70,65 7040 (S bet. (hart SEE « - 4.15.1:.4.96 
3% Spauier äußere Anleihe. 6287 63,25 den 
ee en N nn 19 
ih ee 0, 10 
1% türk. Pr.⸗Obligatlonen 444,00 447,00 Waſſerſtand. 8 
Tabac; P 313,00 | 837,00 * Stettin, 3. Juli. Im Revier 5,45 
bee ungar. Goldrente —— 105.87 Meter = 17 4", 
Meridional⸗Aktir n 696.00 69,0 — 
e Staatsbahn 775.00 775,00 
beide ande... 700 370 Zelegraphiſche Depeſchen. 
B. de Faris ar Apart 881,00 882,00 Brüſſel, 3. Juli. Im Oktober gedenkt 
Zanque ottd m, . 572,00 | 573,00 Kaiſer Wilhelm den Beſuch des Königs in Kiel 
Oredit Lyoun ais 7800 77800 dadurch zu erwidern, daß Kaiſer Wilhelm die 
FFC 11880 114750 Brüſſeler Weltausſtellung beſuchen wird. 
MO Tee Ann 560,00 105.00 Paris, 3. Juli. „Gaulois“ meldet, in 
HoßtwfonsBlttlen. oo... 2.2002. 201.60 | 20800 dem Ginlabungsiäreiben doe Jar an den ben 
Suezkanal-Ültien uu......... 3260 3355 Präſidenten Faure erinnere der Zar an den un⸗ 
Wedel auf Amsterdam kurz. 205.87 205,75 vergeßlichen Empfang, den die franzöſiſche Nation 
95 auf en Plätze 3 M. ee 12157 und 9 le en ane Ee 
piauf Italien 5 5 erwieſen habe. er intexeſſanteſte e 
do. auf London kurz 25,0805 5105 Briefes lautet: „Meine Gefühle für das be⸗ 
Se e e e Se bee be be 
auf Madrid kurz „ v, räſident, find Ihnen 0 a Sie 
en 8 Au Au «lot au der Begeiſterung zweifeln 
Anancha ea > 5500 | 49,25 f be welcher Rußland Ihren Beſuch auf⸗ 
Ariwatdis konte Ir —.— (können, mit we e 75 e 
nehmen wird.“ Der Brief wird heute bei der 
Hamburg, 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Kreditforderung in der Kammer zur Verleſung 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average kommen. 


London, 3. Juli. f 
Konſtantinopel: Die Botſchafter haben als Kriegs⸗ 


Santos per September 36,25, per Dezember „Standard“ meldet aus 
37,25, per März 37,75, per Mai 38,25. 


Hamburg, 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Pfund an⸗ 


entſchädigung vier Millionen türkiſche 


8 1 5 i die Kriegs⸗ 
Zucker. (Schlußbericht.) NRüben - Nohzuder | g.Nommen. Die Pforte behauptet, 

? 0 neue Uſance ausgaben ſeien bedeutend größer geweſen. Die 
N een 0 Pforte ſchlage jede Grenzregulirung ab, welche 


frei an Bord Hamburg, per Juli 8,45, per Plot. \ 
August 8,62 ½, per September 5,67 ½, per Oktober ihr nicht Lariſſa und Trikkala zuerkennt. 


— 


= 
ai — — 


